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Vielspurig S ımmell Kırchen in Rumanien

Rumänien 1St eın christliches Land und 08 % der 27 Millionen
rumänischen Staatsbürger bekennen sich laut der etzten Volkszählung

einer christlichen Kirche In der kirchlichen Situation spiegelt sich die
ethnische Situation des Landes: Im Grofßen 1a (Gsanzen annn INa  m die
Mitglieder der unterschiedlichen Kirchen bestimmten Bevölkerungs-
STupPpCH (Rumänen, Ungarn, Siebenbürger Sachsen, Banater Schwaben,
Roma) zuordnen, wobei C inzwischen immer mehr Überschneidungen
xibt.

Die Rumaänisch-orthodoxe Kırche

Die oröfßste der christlichen Kirchen 1STt die Rumänisch-orthodoxe Kır-
che, der 1997 der Bevölkerung angehörten. S1ie führt ihre
Anfänge aut die ersten rTel nachchristlichen Jahrhunderte zurück, eiıne
Zeit,; als das heutige Rumänien als Dacien Teil des Römischen Reiches
Wa  D Die spatere Christianisierung vollzog sich VO Griechenland und
Bulgarien her und stand auch kulturell 1n Beziehung TE 1Ss1ıon
der Mönche Kyrill und Method. So wurde die Ausprägung rumänischer
Kirchlichkeit „orthodox“ un durch die slawische Sprache gepragt Eıne
Reihe VO slawischen Wortern 1mM heutigen Sprachgebrauch bezeugt das
duh-Geist, slujba-Gottesdienst; taina-Sakrament:; vladica-die (Herr-
scher-)Anrede für den Bischof.

Fur die heutige ökumenische Situation 1St CS eshalb interessant, m1t
der Rumänisch-orthodoxen Kirche eiıne Kirche „zwischen den Welten“

haben S1e 1STt einerseılts Teil der orthodoxen „Weltfamilie“, 1ın
ökumenischen remıen Vertreterin der Orthodoxie: andererseits besitzt
S1€E durch die lateinische Tradition der Sprache un Kultur eın 4US -

gepragtes Vermögen, sich In westliche Denkformen hinein begeben.

Johannes Toaspern, evangelischer Pfarrer Leipzig, engagıert sich seit 1987 ım

tausch.
evangelisch-orthodoxen Dialog, besonders ım deutsch-rumänischen Jugendaus-
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Ihr kommt somıt 1m interkonftessionellen Gespräch herausragende BE-
deutung Die Rumänisch-orthodoxe Kirche VO heute 1St eiıne AULO-

kephale Kirche mi1t einem Patriarchen der Spitze (seit Ö1e WITF: d
VO einem remiıum VO Geistlichen und Lalien geleitet, dem Heiligen
Synod. In 3( Bistumern oibt „Kircheneinheiten“, also Kır-
chengemeinden, Klöster und Einsiedeleien, die VO Priestern un:!
Diakonen betreut werden. Im Gottesdienst wird die moderne Landes-
sprache, Rumänisch, verwendet. W ıe jede orthodoxe Kirche versteht
sich auch die Rumänisch-orthodoxe Kirche als Nationalkirche, als
zutiefst und untrennbar verflochten mı1t dem rumänischen Volk un als
dessen aNgZEMESSCHNE Glaubensäußerung. Durch viele kriegerische Jahr-
hunderte hindurch W ar S1Ce tatsächlich auch die einz1ge Identität stittende
Institution des rumänischen Volkes. Es fällt ıhr eshalb sehr schwer, die
Pluralisierung des kirchlichen Lebens 1n der rumänischen Gesellschaft
VO heute pOSIt1LV bewerten.

Maıtten In e1iner rumänıschen Grofsstadt liegt e1n Altes orthodoxes
Kloster. Es hat sıch ZUNY Aufgabe gesetZl, durch einen Radiosender,
einen Verlag UN durch anzıehende Gottesdienste den orthodoxen
Glauben In der Stadt und Im Umland miIssıONAarısch verbreiten.
Maıt einer Besuchergruppe st1eQ iıch dıe Stufen des Glockenturms
hıinamnf. Uns begleitete der Abt des Klosters. Oben Z01Y den
hewlichen Rundblick über dıe Altstadt und dıe Neubaugebiete
hinweg u eb In dıe bergige Umgebung. Keime 200 Meter V“O:

Kloster entfernt dominierte e1N sehr grofßer Kirchen-Neubau das
städtische Qmuartıer, langschiffig, turmlos und MI rhythmischer
Spitzbogenfensterfassade. Meıne Frage den Abt, WE  S dıeses
Kırchengebäude gehöre, eantwortete dıeser MLE einem Schulter-
zuckhen: Er ZU1SSE nıcht. Es TWar PINE Pfingstkirche.

Die Auffächerung der Gesellschaft geht auch 1mM kirchlichen Bereich
weıter, sodass sich nıcht ‚BBERE die traditionellen Kirchen der anderen
Volksgruppen gegenüberstehen, sondern zunehmend auch Kirchen und
kirchennahe Urganisationen AUS der SaNzZCH Welt Darauf konstruktiv

reagıeren 1m Sınne inhaltlicher Auseinandersetzung und okaler Sals
sammenarbeit, liegt als Aufgabe VOI der Rumänisch-orthodoxen Kirche.
S1e versucht zögernd, sich neben ihrem ureigenen reichen Schatz litur-
gischem Leben auch Formen un: Inhalte bemühen, die etwa dem
Lebensgefühl VO Jugendlichen entsprechen. Der orthodoxe Radiosen-
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der Atriınitas. 1mM Kloster Golia 1n Jası versucht das exemplarisch mı1ıt
moderner Jugendmusik.

Besuch In e1iner bedeutenden Wallfahrtskirche In der Bukowina ım
Nordosten Rumänıens: Unsere evangelısche Jugendgruppe hat sıch
längst z Leder In den Schatten WTCH. der orthodoxen Kırche VEYZOQCN,
Ich bın och In der Kirche UN bomme mA1t dem Prniester INS
Gespräch. Sehr hald hommen 017 auf hırchliche Jugendarbeit
sprechen. Fr beklagt den freıen Zugang den zwestlichen Medien,
dıe uch el Schmutz In dıe Gedankenwelt 1010)8) Kindern und
Jugendlichen bringen. Darauf sez dıe orthodoxe Kırche och nıcht
eingestellt. Ich erzähle PEWWAS 1010)4) UNSCYEN Erfahrungen UN verab-
schiede miıich Ich bın schon 0 E1t (010)A der Kıiırchentür, da Läuft der
Prniester NALY ach und zıicht miıch Arm „Eine Frage och “ hittet
er fast beschwörend: Was Ist MI der Rockmusik® Dıie Jugend Jl
Rockmausik, und dıe Rockmusik zst doch 1010} Teufel. VWıe macht Ihr
dase“

Insgesamt jedoch 1St se1lt der „Revolution“ der „Wende“ 989/90 eın
Erstarken des kirchlichen Lebens beobachten. Allenthalben sind Cut

orthodoxe Kirchen errichtet worden, insgesamt mehr als 400
In der Maramures stehen kleine orthodoxe Holzkirchen AaUus dem

und 1R Jahrhundert, innen komplett ausgemalt. S1ie betinden sich W1e€
ihre 1e] ekannteren Schwestern, die moldauischen Klosterkirchen

dem Schutz der NESG®O

Die deutschen Besucher fahren durch PINES der melen langgestreckten
Dörfer dıeses schönen Landstrichs und hinter jeder Bıegung
PINE der erühmten nadelfeinen Kırchturmspitzen. och ıhr Frstau-
nen ıst 2r0/S, als $a des erwarteten fılıgranen Kirchleins e1n
monumentaler Kirchenneubau In ıhr Gesichtsfeld trıtt, einNe Kathe-
drale AMUMS Beton. Kaum haben LE sıch den Anblick gewöÖhnt,
entdecken Sze uch dıe hiıstorısche Holzkirche en Zwerg neben dem
Betonbanu.
Sıe lassen sıch VDO Pfarrer dıe Ite Kırche zeıgen: Sıe ıst InnNeEN
vollständıg mMI1t biblischen Szenen ausgemalt. Durch dıe znelen
Jahrhunderte sınd dıe Malereien manchmal verblichen un
geschwärzt, anderen Stellen hat SZe der durchsickernde KRegen fast
unkenntlich gemacht. Vrelfach ıst dıe Sıcht aber uch durch bestickte
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Tücher verdeckt, denen Braute (910)A ıhrer Hochzeit einen QZUANZEN
VWınter lang gestickt haben Der orthodoxe Pfarrer, e1N kunstsinnıger
Mann, 15  F SANZ stolz auf seINE bleine Holzkirche, stolzer ıst jedoch
auf sein Lebenswerk, den Neubayu, In den dıe Gruppe einlädt.
Noch vollständig Baustelle, zst der Innenraum hıs dıe Decke
eingerustet. Ikonenmaler ind dabe:i, dıe Waände und Decken AUS-

zumalen. Abpostel schimmern durch dıe Gerüstbalken, farbıg leuch-
ftende Märtyrer vergıe/sen zan”ıschen den Fenstern ıhr Tut fÜür den
chrıstlichen Glauben, asketische Heılıge mahnen yuhıg.
Duie (Jaste hönnen das alles nıcht ZUANZ glauben: SEÜT Wen bauen Sze
PINE solch nesige Kirche ın einem leinen (MWte“ Der Pfarrer SaQt
lächelnd: „Auf Hoffnung. Und zu 1ederholt och einmal: „Auf
Hoffnung“. Duie hleine Kırche frıstet NUY och als Museum ıhr Leben
Sıe War tatsächlich hblein geworden. Doch einNe NESILE, Macht
demonstrierende CUYUC Kiırche® Verstanden haben dıe Besucher das

Hoffnung des Pfarrers nıcht QZUANZ, zumal Wwenn S$LE angesichts
der Armut der Menschen dıe gewaltigen Folgekosten der Kirche
dachten, beeindruckt SLEe jedoch auf jeden Fall.

Seit 1990 wurden TB Cut Klöster eröffnet, eine ganze Reihe VO theolo-
gischen Fakultäten TIG der wiedergegründet un Ausbildungs-
gange EUEB! geschaffen. Religionsunterricht allen Schultypen, Kran-
enhaus- un Militärseelsorge wurden aufgebaut, ebenso die gemeinde-
ahe Diakonie, W AS jedoch nıcht iımmer dauerhaft gelang. In den ach-
wendejahren unterstutzten 2 300 Laienkatechetinnen un _katecheten
die Priester e1ım Religionsunterricht. Inzwischen bringen die ENISPFE-
chenden LICUu eingerichteten Ausbildungsstätten für Diakonie und eli-
gionspädagogik qualifizierten Nachwuchs hervor.

Fıne wichtige Rolle spielten und spielen 1n der Rumänisch-
orthodoxen Kirche die Klöster. In 530 Klöstern leben derzeit 7.500
Nonnen und Mönche. S1ie trugen viele Jahrhunderte lang ZUr kirchlichen
und kulturellenTnder Rumänen bei und sind immer auch Kristal-
lisationspunkt der orthodoxen Frömmigkeit SCWESCNH: Wallfahrtsort
un VOT allem Bet- und Seelsorgezentrum für jeweils einen weıten Um-
kreis.

Im Kloster Neamlt, einem Identitätsort ryumÄänıschen Selbsthbewusst-
semnS, versperrt ım Klosterhof einNe Steinplatte den Besuchern den
Weg Sıe ISt MI einem nıedrigen ( 71tter umgeben, UN der Mönch
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ubersetzt den staunenden Besuchern, WAdASs auf ıhr eingemei/ßelt zSt. Fs
heifst doryt PF IET yuht e1n unbekannter Heilıger, den dıe Yde
19854 hergab CC Was Mar geschehen® In Jenem strengen Wınter 70 0OLDte
sıch der Boden des gepflasterten Weges auf. Duie Mönche zelten es fr
einen Frostaufbruch, entfernten das Pflaster UN ebneten den Weg
zu1eder 1n Alleın, IN der folgenden Nacht ereıignete sıch dasselbe.
Und z ieder zuurde eingeebnet. Zum Morgengottesdienst des dritten
Tages dıe Mönche: Wreder War der Weg ZU) Hügel
geworden. Klar WWar ıhnen VHÜN , dass dıeses Ereignis als Zeichen

zwuerden MUSSTE Man begann graben und stze/s aufdıe
Gebeine PINES dort begrabenen Menschen. Duieser Unbekannte MUSSEE
ein Heılıiger semn, da nıt dıesem übernatürlichen Zeichen auf sıch
aufmerksam muachte.
Maıtten ım dunkelsten eiıtalter der Unterdrückung durch das bom-
munıstische Regıme zuurde der unbekannte Heılige IN dıe Klosterkir-
che überführt. Lange hatten sıch dıe Mönche MIAt dem Vorwurf der
Staatsmacht Aausemander TZ  q mMI dem und und der Verehrung
des unbekannten Heılıgen dıe staatliche utorıtat unterlaufen.
Duie Mönche nahmen als Zeichen der Ermutigung In schwerer eıt.
Duie Bevölkerung uch Heute sıtzt en alter Mönch neben dem
prächtig geschmückten Sarg des unbekannten Heiligen I/Wld nımmt
Spenden fÜür erbetene Fürbitte des Heıiligen

Wenn eın Kloster se1n Stiftungsfest feiert (z.B Marız Entschlafung
15 August), werden orößere Klöster nıcht selten VO und mehr
Menschen esucht. Die Ausstrahlungskraft eines Klosters, seıiner
Mönche und Nonnen annn al überschätzt werden, VOTLT allem, WECNN

sich ihnen 508 „Starzen“ befinden, Männer mi1t einer besonderen
Gabe, geistliche Lehrer un Seelsorger se1n.

Man hat PXEVad 1n breites und tzefes Schleppdach “OYT seine einfache
Zelle gebanut. Etwa stebzıg Menschen bönnen ıhm seLlbst heı
sengender Hıtze oder strömendem Regen zuhören: „ Vater, SAaXx UNS

PwWAasS über das EWIZE Leben! CC Vater, Wa ıst MALt dem Fasten <“
„ Vater, WW AarUmMmM 1st dıe Sünde In der Welte“ Auf der einfachen
Holzbalustrade zwerden Kassettentonbandgeräte zur Aufnahme abge-
SCTZT, UN alles Iauscht auf dıe Worte PINES sehr alten Mönches, der
nTer dem Vordach sıtzt, In seinen Händen PINE schwarze Kordel mmıt
uLelen Knoten, dıe Knoten fÜür Knoten unaufhaltsam UN
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gleichsam automatısch entlang Duie ede IStE “ON 'ater Tlie
Cleopa, eınem 919 geborenen Starzen, eiınem „lebenden Heilıgen“
In der Maıtte der neunzıger Jahre ım Kloster Sıhıstnia. Seime Zuhörer
stromen ıhm AUS dem QANZEN Lande Zi SCINE Erkenntnisse und
Worte fallen auf Seelen, dıe ach Halt suchen In einer undüber-
schaubaren 'olt. Atemlos verfolgt INAN , WWdh SagQl, MAanN bleibt
och sehr zel länger, als dıe Kassetten aufnehmen bönnen. Inzw -
schen Ict 'Aater Cleopa gestorben. Seine geıstlichen Gedanken zuuryden
gesammelt veröffentlicht und zwerden WUON den Menschen IMN Land

gekauft, ebenso farbıge Bılder “ON ıhm

Romisch-katholische und Griechisch-katholische Kırche

Die zweitgröfßte Kirche Siebenbürgens stellt die katholische Kirche 1ın
ihren ZWel Zweigen dar, der Römisch-katholischen un der Griechisch-
katholischen Kirche

Die Römisch-katholische Kirche mi1t Z7wel Erzbistümern un: 1er
Bistuüumern hat ihre Verwurzelung 1in den nationalen Minderheiten der
Ungarn un: Deutschen (hier VOL allem die Banater Schwaben und Land-
ler Siebenbürgens), ihren Ursprung ahm S1e mı1t der Einwanderung
westlicher Siedler 1n das heutige Staatsgebiet Rumäniens. Ihr auftf Welt-
kirchentum ausgerichtetes Kirchenverständnis lässt S1e die verschiede-
LIC  a Sprachen und Traditionen sehen und nehmen.

Römuisch-katholische Osternacht In Sıbıu/Hermannstadt ıN
Sıtebenbürgen: Den Begınn, das „Exultate“, ANN iıch als evangelı-
scher Pfarrer Im (7Jeıst mitsıngen: OLV sıngen In Osternacht
denselben Hymnaus. Daryan erkenne iıch dıe gememmnsame Vergangen-
eıt. Der zwueıtere Verlauf der Zeremonie und Messe In Hermannstadt
z yd einem beeindruckenden Gottesdienst. Beeindruckend uch
Es 2 yd In DiEr Sprachen gefeıert, ımmer ım Wechsel: Lateinisch,
Deutsch, Ungarısch und Rumänaisch. Gegen nde Überwiegt das
Ungarısche. Duie (GGemeimde Antwortet In allen DIiEY Sprachen:
Lebenswirklichkeit In einem multiethnıschen (eEMeEIMNWwEeSEN. Jüngere
Menschen In der Kirche sınd allerdings NUNY och Ungarn und
Rumänen. Dıie Deutschen sind ausgewandert.

Eın Spiegelbild tragischer Geschichtsabläufe stellt die Existenz der heu-
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tigen Griechisch-katholischen Kirche dar. Ihr Dasein begann, als Gebie-
des heutigen Siebenbürgens, Moldawiens, der Bukowina, der Ma-

Lal UIC> und Bessarabiens, also Gebiete mMi1t einer Mischbevölkerung,
168 / habsburgische Herrschaft kamen. Wıen drängte die OFt le-
bende orthodoxe Bevölkerung Z Unterordnung die päpstliche
Jurisdiktion, allerdings Beibehaltung der gewohnten byzantini-
schen Rıten. Die auf diese Weise entstandene Kirche INa auch die
(mit Rom) „Unierte Kirche“, ihre Mitglieder „Unierte“ der „Uniaten“
Diese Kirche estand iın Rumänıen bis 1948 In diesem Jahr begannen die
rumänischen Stalinisten neben der Verfolgung der Orthodoxie eın
Kesseltreiben die „Uniaten“: die Bischöfe wurden umgebracht, die
Pfarrer mı1t schwersten Repressalien edroht. Die meılisten wählten den
Weg ın die Rumänisch-orthodoxe Kirche, die diese „Rückkehr“ mMI1t
großem öffentlichen Aufwand zelebrierte. Die Griechisch-Katholische
Kirche Wurd€ vollständig verboten, iıhr (Grund-)Eigentum beschlag-
nahmt, verstaatlicht der der orthodoxen Kirche übertragen. Trotzdem
blieb s1e 1ın den tolgenden Jahrzehnten 1mM Untergrund weıter bestehen
und wurde unmittelbar ach dem Sturz Ceausescus wieder legalisiert.
Seither beschäftigen harte un:! mıtunter handgreitliche Auseinanderset-
ZUNSCH die betroffenen Gemeinden 55a ? Gebiete, VOTL allem, W 4S den
Besıitz und Gebrauch VO Kirchen un Pftarrhäusern angeht. uch die
Verhandlungen auf kirchenleitender Ebene ziehen sich äh un bisher
hne abschließendes Ergebnis hin

Für den Aufßenstehenden ergıbt sıch als fast eINZIZE Unterscheidung
den Orthodoxen dıe Tatsache, ASS dıe Umnierten $ des

slawıschen Wortes für den Heilıgen (Geıst 99  u das lateinmısche Wort
DE v»ernwenden. Das au EIST uch auf ıhre Bestrebung hın, einNe
rumÄänısche Natıionalıdentitäat schaffen, dıe SLE neben der Sprache
uch AMUS PINeY T01E S$ZE meiInen seıt aAlters her NıE abgerıssenen
hırchlichen Verbindung Rom herleıiten zwollen Dieser Gedanke
aber ıst In der rumäniıschen Identität nıcht verankert. nders als z B
In der Ukraine hat deshalb ach 1990 uch heine Massenbewe-
SUNS A der orthodoxen In dıe Grniechisch-katholische Kırche
„ZUYÜCK CC gegeben.

Heute gliedert sich die Griechisch-katholische Kirche 1ın eiıne Metropolie
und fünf Bistümer, VOT allem 1MmM Gebiet der Maramures un Nord-
siebenbürgens. Ihre Mitglieder sind 1in der Regel Rumanen.
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Evangelische Kırchen

Den evangelischen Kirchen gehören heute eLItwa 8 50.000 Menschen A
davon 800.000Ö der Ungarisch-reformierten Kirche, der Unga-
risch-Iutherischen Kirche und eLw2 der Lutherischen Kirche
Augsburgischen Bekenntnisses (der Siebenbürger Sachsen) in Sieben-
bürgen. Neunundneunzig Prozent aller evangelischen Menschen iın
Rumanıen leben iın Siebenbürgen. 1a Siebenbürgen als (sanzes erst ach
19158 Rumänien kam, ergab und ergibt sich nicht 1LL1UTr eine religiös
heraustordernde Sıtuation, sondern eiıne eben iımmer auch politisch 1N-
tendierte Konkurtrenzsituation der Volksgruppen. So löste 7 B die Aus-
einandersetzung zwischen dem ungarisch-reformierten Pfarrer Tökes
un der rumänischen Staatsmacht den blutigen Autstand den Dik-

Ceausescu 1mM Dezember 1989 AHBR  N Fur die Minderheiten der Un-
AIl un Deutschen ın Rumänien bildeten die Kirchen ber Jahrzehnte
hinweg einen Ort der Identifikation und der Pflege halbwegs unzensıier-
L Traditionen.

Die 8O00.000 Mitglieder der Reformierten als der drittstärksten
Kirche ın Rumanıen sind ungarischer Nationalität. Die Kirche 1St 1n 7Wel
Distrikte gegliedert, jeder seine eigene TIradition AUS der e7
schichte mitbringt, die Siebenbürger mMI1t Zentrum Cluj/Kolozsvär/
Klausenburg se1it 1564 und die vorher Ungarn gehörenden Reformier-
Fen mMI1t dem Zentrum Oradea/Nagyvaräd/Grofswardein se1lt 1920
Ihre eıgene Stärke SOWI1e ihr intens1iver Kontakt den anderen retor-
mlerten Kirchen Europas hat S1E schon der kommunistischen Dik-

eın weIltaus oröfßeres Ma{ Gemeindearbeit un -bildung betrei-
ben lassen, als die orthodoxe Kirche Ihre Gymnasıen und
mehr als 500 Grundschulen, die durch das kommunistische Regime eNtTt-

eignet wurden, sind bis heute nıcht zurückgegeben worden. In Cluj
den eın Gymnasium und eine Diakonie-Schule NEeUu eingerichtet. Als
Minderheit haben die Ungarn sehr nationalistische Tendenzen 1ın
der rumänischen Offentlichkeit kämpfen.

Die Zahl VO heute 1L1U!Tr och 300.000) Mitgliedern
macht die ExXTreMe Diasporasıtuation der e1INst großen Volksgruppe der
Siebenbürger Sachsen deutlich. Deren Geschichte reicht 41010 Jahre
zurück, als deutsche Kolonisten auf den Ruf des ungarischen Königs das
Gebiet innerhalb des Karpatenbogens besiedelten. S1e sollten als Ve1 -

teidigungsfähige Volksgruppe einen Riegel Einftälle A4US dem
Südosten bilden. Durch den Lauf der Jahrhunderte hindurch jielten die
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Siebenbürger CNYSTE kulturelle Beziehungen ZU Mutterland, sodass
Siebenbürgen bei aller politischen Fremdbestimmtheit ımmer eın AULO-

Gebiet mi1t eigener Gesetzlichkeit, eigenem Stolz un eigener
Identität blieb. Im Gefolge der Reformation in Deutschland ildete sich
ann die Evangelisch-lutherische Kirche Siebenbürgens. Durch die Fol-
CIl des /weiten Weltkriegs (Deportation ach Russland, Aussiedlung
ach Deutschland) verlor die siebenbürgische (deutsche) Lutherische
Kirche einen Großteil ihrer Menschen. Als der Diktator Ceausescu in
den siebziger Jahren des VErgaANSCNCNHN Jahrhunderts begann, ausreisewil-
lige Menschen ach Westdeutschland verkaufen, begann eın Aderlass,
der ach 4010 Jahren das Zerbrechen der e1InNst blühenden Gemeinschaft
der Siebenbürger Sachsen einleitete. Nach Offnung der renzen 1990
ZOg annn der weitaus orößte Teil der Siebenbürger Sachsen ach
Deutschland, sodass heute 11Ur och wen1ge, me1st alte Menschen eut-
scher Abstammung 1n Siebenbürgen leben

Evangelıscher Gottesdienst In eiInNer stebenbürgisch-sächsischen Kır-
chenburg nde der neunziger Jahre. Br zst eben nde Dre: Altere
Frauen merlassen behäbigen Schrıittes dıe Kırche, steigen vorsichtig dıe
steilen Stufen ZUNY Straf/se hınunter und zwuerden Teıl der Kulıisse, dıe
sıch hıer 701 allenthalben ım sachsıschen Stebenbürgen hietet: Maıt
den Giebeln YATAR Strafße stehen grofse Bauernanmwwesen dicht dıcht,
Zeugnı1s PInNer einstmals selbstbewussten, autarken und fest veranker-
fen Kultur deutscher Besiedlung durch acht Jahrhunderte. Duie
meısten Fensterläden sind heute jedoch geschlossen und auf Dauer
verriegelt, ıhre Besıtzer sınd In den letzten ehnJahren ausgewandert,
‚hoch, In S Reich“ Finıge Anwesen verfallen sıchtbar, aAM anderen
schauen ınteressıiert Kinder “OnNn Romua- (Zıgeuner-) Famiılıen EYUON.

deutsche (JaAste sind Z01Y froh, einen alten Herrn treffen, der
gerade AMUMS dem Gottesdienst bommt und sıch ach einem Plausch
MAILt dem A der Grofsstadt angereısten Pfarrer anschickt, In das Dorf

gehen. Br 1St IN se1InNe szebenbürgısche Tracht gewandet: Wezr/ßses
eder mA reichem gestickten Schmuck. Wıe zele Sachsen (Deut-
sche) sınd Sze hıer noch?“ fragen I0LY., Vıer Weiber antwortet IN
seimem schweren Sıiebenbürger Deutsch. GsE UN Sze<“ „Ich
MUSS Mittwoch z ieder arbeıten In Ludwigshafen. Da bommt
dıe Tracht z 1eder In den Kasten, für ein Jahr.

Eine ausgepragte Diakonie arbeitet inzwischen recht effektiv, un: eine
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eıgene theologische Ausbildungsstätte bildet heute och AUS doch WCCI -

den sich Evangelisch-lutherische Gemeinden zukünftig ohl 1Ur och
iın den Stiädten halten. Urganisierte Kriminalität plündert inzwischen
systematisch die verlassenen Kirchen, unbewachten Kirchenburgen und
Pfarrhäuser der Sachsen aut dem Lande DDie Frage ach evangelischer
Identität in orthodoxem Umiteld stellt sich mMIı1t zunehmender Dringlich-
elit

Taufe In PINEY Evangelısch-Iutherischen Kirche In Nordsiebenbürgen:
Der deutsche (stebenbürgıisch-sächsısche) Pfarrer der Kleinstadt zele-
briert IM schwarzen Talar mMAt albernen Schnallen. Duie Besucher-
erupDe A Deutschland versteht zuider Eraarten fast nıchts, enNNnN
z ird V“ONY allem ryumÄänısch geredet: Gebete, Predigt allein dıe
Taufzeremonıe selbst auf Deutsch. Schon ZWAaNnZIZ Jahre atte
der Pfarrer seinen deutschen (JdAsten Blärt Wır haben UNS für das
zukünftige Überleben als Kırche entscheiden, ob 201 “OYr allem
deutsch oder W“OYT allem evangelısch sein zwollen Vor allem deutsch
führe In dıe Sackgasse. Damauals seINE Ansıchten auf ube
Ohren gesto/sen. Heute SE e$ spat. Durch dıe fast vollständige
Abwanderung der Deutschstämmigen g1bt fast heine auf Zukunft
ausgerichtete Evangelısch-Iutherische Kirche In Sıtebenbürgen mehr
Im hohen Norden des Landes betreut 1n stebenbürgıisch-sächsischer
Pfarrer zele Kleinstgemeinden, dıe “ON einer Anfang des Jh AMUS
Österreich eingewanderten Volksgeruppe 101074 Bergarbeitern übrız
geblieben sınd. Wer nıcht „ 2NS Reich“ (nach Deutschland) DE
zuandert ıst, mersucht hıer SCINE Identität zwahren. In manch hleine
UN schlichte Holzkirche bommt der Pfarrer NUNY einmal ım Halbjahr
ZU (sottesdienst. An einem Julitag jedoch SE eiIne U“oN ıhnen hıs auf
den letzten Platz gefullt. Alle evangelıschen Chrısten des Buchenlan-
des (rumänisch: Bukowina) sınd einem Gememdetag eingeladen.
Dicht dıcht sıtzen SLC auf den ehnenlosen Holzbänken und sıngen
dıe Lieder „Lobe den Herrn  “ UN DU meiIne Seele sınge “ In sehr

Weise. Vorn In der ank sıtzen tiefschwarze Gestalten. Sze
sıtzen aufrecht und stolz Bein anschließenden Gemeindefest bom-.-
Men dıe deutschen (JdAste mAı dem Pfarrer INS Gespräch: „ Wıe
bhommen Z1igeuner In Ihren (Gottesdienst?“ fragen S$ZE. Er lacht und
Bläryt UNS, ASS dıe Roma zer Kirchväter, also (szememn-
dedlteste, Presbyter se1en. Es gılt: Wer sıch ıhnen, den verachtetsten
Menschen der ryumänıschen Gesellschaft, zuwendet, dem wenden SZE
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sıch Wer ıhr Vertrauen erworben hat und ıhren Glauben
lebendig SCIN lässt, hat ME unbedingt zuverlässıgen Menschen
un Es habe lange gedauert, der Pfarrer, Dıs dıe Menschen IN
der Kirchengemeinde uch „dıe Zigeuner“ In ıhren Gemeimden
mitbestimmen ließen. Die Roma (ihre Zahl In Rumädnıen z yd
zayıschen TE und LEr Millionen geschätzt) passen sıch mat ıhrer
Konfession mMeıst ıhrer direkten Umgebung

Einen immer breiteren Raum iın der kirchlichen Landschaft Rumaniens
nehmen inzwischen die „neuprotestantischen“ rel- und Pfingstkirchen
e1in. Bereits 1ın den {ünfziger Jahren des VELrSANSCHECIL Jahrhunderts
diese Kirchen missionarisch Rumaänen, Ungarn un V O} allem
Roma aktiv. Ihre klare Sprache 1in politischen und Bekenntnis-Fragen
machte S1Ce für Menschen attraktiv, die einen Gegenentwurf AT AIl CDAS-
sten Kirchenwirklichkeit der orthodoxen Kirche suchten. Nicht zuletzt
die CNSC Bindung ihre Mutterkirchen, vorwiegend in den USA,; iefß s1e
anziehend erscheinen, auch ach der Revolution, als S1e MI1t Hilte
ausländischer Mittel in großem Stil die Medien besetzen konnten. Aller-
dings zeıgt sich der oft unreflektierte Import westlicher Lebensart auch
MIt Problemen behaftet, sodass der missionarische Impuls mıtunter
der Mentalitätsgrenze rumänischer Menschen scheitert. Die Pfingstkir-
chen wachsen jedoch ungebrochen, weil S1Ce versuchen, aut moderne Art
ntwort auftf rennende Lebensfragen geben. Das 1St 1ın der irchli-
chen Landschaft me1st konkurrenzlos, enn innerhalb der orthodoxen
Kirche oxibt CS och eın breit verankertes Gesprächsangebot. uch
terhalten diese Kirchen orofße, me1st VO Ausland hoch subventionierte
Sozialwerke.

OÖOkumene in Rumänien?

Diese ın groben Zügen skizzierte kirchliche Situation ın Rumänien
macht schon deutlich, Aass allein das Nebeneinander der Kirchen sechr
vielschichtig 1St, mı1t historischen Erfahrungen, emotionalen Betindlich-
keiten verbunden. Eın Zusammenkomrnen aller ın Rumäniene-
Tiechn Konftftessionen 1m Siınne einer zielgerichteten ökumenischen Zusam-
menarbeit 1St derzeit nıiıcht beobachten. Diese wurde paradoxerweise
1ın den Jahrzehnten des Kommunismus staatlich verordnet un 1n
jahrlichen Tagungen durchgeführt. Miıt dem kommunistischen Regime
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W al edoch auch die regelmäßige ökumenische Konsultation der Kirchen
Ende
Okumene wird 1n Kumanıen, WECNN überhaupt, 1Ur lokal gelebt der

punktuell veranstaltet. Einzelne Protagonisten des ökumenischen (36-
ankens auft allen Seiten nehmen die wenıgen Gelegenheiten wahr, g-
me1i1insame Projekte entwickeln, ZU Beispiel die Liturgie des Welt-
gebetstages 7002 Gegenwärtig haben alle Kirchen sehr mı1t sich selbst
und mı1t den Problemen Lun, sich d€l'l politischen und VOT

allem ökonomischen Bedingungen zurechtzufinden, AENS eine breit VeCI-

ankerte Okumene 1mM Land och iın welıter Ferne scheint.
Andererseits 1ST die Rumänisch-orthodoxe Kirche AaUS$ den eingangs

beschriebenen Gründen iın der Lage und willens, sich eiıner konstrukti-
V:e  3 ökumenischen Zusammenarbeit 1mM europäischen und Weltma{fißstab

stellen, W1e€ S1E keine andere orthodoxe Kirche derzeit praktizieren
1n der Lage IST. S1ie spielt auft ihre Weise eiıne wichtige Raolle 1n dem Pro-
ZCS5 der Annäherung Rumäniens die Europäische Union.
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